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Verwicke in das Intereſſe anorrer hatten , um

ſo mehr ſahe ich alles um mich her inſeiner Bloͤſe.

Was 100 da ſahe , das laͤßt mich nichts vermiſſen .

Wie oft blendete mich der Schimmer eines fernen

Gegenſtandes ; ſchnell eilte ich dann voruͤber vor al⸗

lem , was mich haͤtte anziehen ſollen — was mir

raft gegeben haben wuͤrde , meine Bahn zu vollen⸗
0den . Ich eilte — und haſchte oft nicht einmal —

was des Blickes dahin znte . —Mußte dann

Beg wieder zuruͤck wandern , mit bitterer Reue

das wieder zu erwerben , dem mein Leichtſinn vor⸗
0

uͤber geflohen war . Vergebene Anſtrengunegſo nůtz⸗

＋ o8 11“
u ſeyn , wie ich es mit

gene25 Freundf ſch
h

alles das zuſammenhalte , mit denwenigen

unverfaͤlſchten kraftvollen Augenblicken , welche heiſ⸗

ſes , ungemißbrauchtes Gefuͤhl mir gewaͤhrte . — Ach

Gott ! ich hatte deren ſo wenige — wenn ichdas zu⸗

ſammenhalte , warum ſollte ich nicht mit ganzer Seele

ſagen : ich bin muͤde ! warum ſollte ich nicht froh

ſeyn ,des gewiſſen / herrlichen Tages , der nach leich⸗

tem —

Neunter Auftritt .
Der Graf . er Baron .

Baron . Ahl! lieber Graf , mit aͤngſtlicher Unge⸗

duld ſehnte ich mich nach ihnen !
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Graf . Mein Herz war nicht abweſend von

ihnen —auch , ich waͤre eher da geweſen — — ſie

Baron . Ich kann ihre Abhaltung denken — lie⸗ Un

ber Graf —laſſen ſie uns alle traurige Geſchaͤfte itzt vol

gleich vollenden —hier iſt mein Teſtament . Ich wie⸗ in

derhole meine Bitten —hier iſt mein Dank und auch

mein Abſchied von ihnen . ( Sie umarmen ſich ) — ( Pau⸗ ten

ſe ) — Die Geſchichte der Ungluͤcklichen meiner Art — letz

hat mich von jeher ſo intereſſirt daß ich mich oft in

ihren Fall dachte.— Aber , Gott ſey Dank ! ich bin hie

itzt ruhiger , als ich das je geglaubt haͤtte. Ich habe ter

eine ſo gute Nacht gehabt , ich bin ſo heiter erwacht ,

als ſtuͤnd ich mit der Hoffnung zu einem vierzigjaͤhri⸗

gen Leben auf . ( zieht bei dleſer Gelegenheit zufaͤlliger

weiſe ein Schnupftuch heraus ) von Sophien ! die

Thraͤnen des Abſchieds ſind darin geweint — Das ſoll we

meine Augen verbinden . — Doch , es moͤchte mich

ſtöͤhren . Hier , Graf , mein Vermaͤchtnis an ſie . —

Ich trenne mich ungern bavon aber was die Zube⸗

reitung / die Schrecken des Todes nicht vermoͤchten , ſch

möchte leicht das Schnupftuch vermoͤgen . — Ich

beſchwöre ſie , lieber Graf , bleiben ſie in Faſſung , La

ich bin ja ruhig . eir

Graf . Ich bin betruͤbt —betruͤbt , daß ichlihnen

ihren letzten Tag noch verbittern muß . .

Ba⸗



N2ν

5
Graf ! wahrhaftig , das thun

ſie nicht . Ihre Gegenwart iſt Staͤrkung fuͤr mich .

10 ihr Gefuͤhl nicht . Es iſt ein ruhm⸗

volles Denkmal fuͤr mich. — Ich fuͤhle mich werth

in ihrem Schmerz , er erſchuͤttert mich nicht .

Graf . Daß wir armen Geſchoͤpfe auch den letz⸗

ten Augendlick nicht ſagen koͤnnen, der Tod iſt mein

letzter Kampf

Baron . Wohl mir , daß ichs kann ! — daß ich

hier alles vollendet habe — alles — das mein letz⸗

ter Kampf fuͤr mich Sieg iſt .

Sraf . Alſo ſind ſie gefaßt ?

Baron . Ich bins .

f. Gewiß ?

Baron . Gewiß . O ( Pauſe ) ich hae Heim⸗

weh nach dem Tode .

Graf . Gut —wenn iſt die Stunde ihres Todes ?

Baͤron . Warum quͤlen ſie ſich ſelbſt ?

Graf . Ich muß ſie wiſſen . Bei ihrer Freund⸗

ſchaft , ich muß ſie wiſſen .

Baron . In etlichen Stunden , glaub ich. —

Laſſen ſie uns das aͤrgſte annehmen — ſie waͤr in

einer Viertelſtunde —

Graf . Wenn das Wort , das ich ſpreche , ihr

Tod waͤre — waͤren ſie gefaßt ? —

Baron . Ja , bei Gott , das waͤ

Bräaf .
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Graf . So dank ich Gott , wenn es nur noch

eine Viertelſtunde bis dahin iſt — denn —ich rede

zu dem Chriſten ⸗zu dem Manne , beides mußten ſie

nie mehr ſeyn als itzt — vor dieſer Viertelſtunde

wartet ihrer eine ſchreckliche Pruͤfung —

Baron . Um Gotteswillen ! was noch?

Zehnter Auftritt .

Horige . Sophie . Der General .

Baron . Faͤlltwie er ſie erblickt ,in die Arme des Grafen )

General . Du haſts gewollt —

Sophie . Fuͤrchte dich nicht — ich will dir nur

gute Nacht wuͤnſchen — ſieh mich nur an , ich will

auch wahrhaftig nicht weinen .

Baroiß Weine , heule laut —nur nicht dieſe

Ruhe — ſie macht alles Mark zu Waſſer gerinnen .

Sophie . Sprich doch mit mir .

Baron . Gott ! fuͤhre mich von hier —ich flehe

darum , wie der lebendig Begrabene der unter der

Erde um Rettung bruͤllt .

Sophie . Segnen ſie ihn / mein Vater / das wird

ihn milder machen , gegen mich . — Graf , geben ſie

acht auf mich / wenn ſie eine Thraͤne ſehn / in meinen

Augen , dann iſts Zeit , dann reiſſen ſie mich fort .

General . ( umumt den Varon ) Verzeihung

Lisbe = Segen
Bo
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